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Zweigeteilte Gesellschaft
Neue Medien bringen neue Herausforderungen

Während sich Industrie, Handel und Versandhandel gerade auf die Herausforderungen 

neuer Medienkanäle, wie etwa Mobile Commerce über Smartphones und iPad, vorberei-

ten oder noch dabei sind, die Basis für eine medienübergreifende Produktkommunikati-

on mit PIM- und MAM-Systemen zu schaffen, plant die IT- Branche schon auf der nächs-

ten Ebene: Cisco, IBM und Apple arbeiten an der permanent vernetzten Gesellschaft.

se alltägliche Nutzung wird neue 
Konsumkanäle erschließen. War 
und ist das Internet heute vor allem 
ein Transaktionsvertriebskanal, der 
ohne anstoßende Medien wie ge-
druckte Kataloge, Flyer, Zeitungs-
beilagen usw. nicht funktioniert, 
verlagert sich durch diese Geräte 
die Anstoßwirkung immer mehr in 
den Online-Kanal. Einer aktuellen 
Studie von Cisco zufolge wird der 
mobile Datenverkehr bis 2014 um 
das 39-fache zunehmen.

Geteilte Gesellschaft: Onliner 
und Offliner

Geht die Generation der heute 20-
Jährigen schon selbstverständlich 
mit Smartphone und iPad um? 
Jein! 

Verständnis und die Fähigkeit, 
diese Medien zu bedienen, sind 
zwar vorhanden, doch wird ihre 
Nutzung immer mehr eine Frage 
des Einkommens. Das beginnt 
schon in der Schule, wo nicht je-
des Kind einen eigenen Zugang zu 
einem Computer hat, geschweige 
denn zu mobilen Endgeräten wie 
iPad und Co. Die Zahl der Zu-
gangsmöglichkeiten steigt zwar 
weiter, jedoch eher in der soge-
nannten Mittel- und Oberschicht 

und nicht in den unteren 
Gesellschaftsschichten.

Andersherum verhält es 
sich bei der älteren Genera-
tion. Hier ist zwar überwie-
gend das Einkommen hoch 
genug, jedoch besteht häu-
fig eine Hemmschwelle, die 
neuen Kanäle zu nutzen. 
Dabei ist auch hier zu be-
obachten: Je niedriger das 
Einkommen, desto gerin-
ger der Nutzungsgrad. So 
wird sich zu den Heraus-
forderungen einer immer äl- 
ter werdenden Gesell-
schaft noch eine weitere ge- 
sellen: die Teilung in „On-
liner“ und „Offliner“, wobei 

das Fernsehen als Offline-Medium 
gilt. Die informierte Fernsehgene-
ration der 70er und 80er Jahre ist 
einer Tittytainment-Generation 
gewichen, die sich am Busen der 
Fernsehunterhaltung festgesaugt 
hat und mit Werbung betankt 
wird.

Die Onliner vermeiden zunehmend 
die klassischen Medienkanäle und 
halten sich über mehrere Quel-
len auf dem Laufenden. Sie trauen 
nicht allen Informationen – schon 
gar nicht denen aus der Werbung – 
und nutzen das Internet als ihren 
persönlichen Wissensschatz. Die-
ser Informationsvorsprung wird 
sich immer stärker vergrößern und 
zu neuen gesellschaftlichen Proble-
men führen.

Wann ist die Welt „always on“?

Technisch gesehen könnte schon in 
zehn Jahren jeder Mensch zumin-
dest über die Möglichkeit verfügen, 
ins Internet zu gehen und Informa-
tionen abzurufen oder zu senden. 
Aber werden dann wirklich alle on-
line sein?

Selbst wenn wir bei dieser Betrach-
tung Schwellen- und Entwicklungs-
länder unberücksichtigt lassen, wird 
auch in technisch hoch entwickelten 
Nationen wie Deutschland oder den 
USA ein Teil der Gesellschaft zu den 
Offlinern gehören. Die Herausfor-
derung wird sein, auch diese Ziel-
gruppe zu erreichen.

Allerdings ist diese wahrscheinlich 
für die Umsatzerzielung eines Un-
ternehmens uninteressant, eben 
weil der Medienzugang stark von 
Bildung und Einkommen abhängt. 
Gleichzeitig sind die digitalen Me-
dien für Unternehmen schneller, 
aktueller und günstiger als alle an-
deren Medien, deren Mankos hohe 
Produktionskosten und immense 
Streuverluste sind. So wird die 
Frage bedeutsam, bis zu welchem 
Zeit- oder Umsatzpunkt ein Unter-

Always on(line)

Die IT-Branche geht davon aus, dass 
die Vernetzung der Welt weiter in 
riesigen Schritten voranschreitet. 
Immer bessere Übertragungsraten 
per Kabel, Glasfaser oder auch 
UMTS und Co. machen es möglich, 
immer aufwändigere Applikationen 
ins Netz zu stellen. Ging man vor 
wenigen Jahren noch davon aus, 
100 Megabyte pro Monat und User 
seien ein adäquates Datenvolumen, 
so liegt das aktuell übertragene Vo-
lumen pro Internet-User im Schnitt 
bei mehreren Gigabyte. Stehen erst 
einmal 3D-Fernseher mit direktem 
Online-Zugang in jedem Wohnzim-
mer, könnten es bald bis zu 15 Tera-
byte pro Nutzer und Monat sein.

Firmen wie Cisco, die Router und 
Leitungssysteme herstellen, aber 
auch Google, Apple und IBM mit Re-
chenzentren, entsprechenden On-
line-Angeboten und Plattformen, 
schaffen diese Übertragungskapa-
zitäten und damit eine Infrastruk-
tur, durch die andere Angebote mit-
transportiert werden können. Die 
neuen Smartphones und vor allem 
die neue Generation der Tablet-PCs, 
allen voran das iPad, bringen das In-
ternet nicht mehr nur nach Hause, 
sondern erstmals auch an den Früh-
stückstisch zum Zeitungslesen. Die-
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nehmen Offline-Medien überhaupt 
noch versorgen will.

Folgen für die Gesellschaft

Stellen Sie sich vor, Konsumgüter-
unternehmen stellen in einigen Jah-
ren fest, dass ihre Zielgruppen, die 
über 80 Prozent des Umsatzes ein-
bringen, sich überwiegend durch die 
neuen Medien und nicht mehr durch 

Print und Fernsehen informieren, 
die restlichen 20 Prozent Umsatz 
zwar über 80 Prozent der Kunden 
ausmachen, aber durch kleine Be-
stellwerte je Auftrag hohe Kosten 
und außerdem den größten Teil der 
Zahlungsausfälle verursachen. Die 
Entscheidung liegt nahe, Werbung 
in TV und Print stark zu reduzieren 
oder gar ganz einzustellen, um sich 
auf die umsatz- und ertragsstarken 

Zielgruppen zu konzentrieren. Die 
Verwerfungen in der Gesellschaft 
wären erheblich. Dieses Extrem-
beispiel macht aber auch deutlich, 
wie bedeutsam die neuen Medien-
kanäle Internet und Mobile sind, de-
ren Entwicklung noch lange nicht 
abgeschlossen ist.

Aktuelle Anforderungen an die 
Unternehmen

Für Unternehmen ergeben sich aus 
heutiger Sicht zunächst ganz an-
dere Herausforderungen. Die meis-
ten sind auf diese Entwicklung, auf 
welche Weise und wie schnell sie 
auch kommen mag, nur sehr unzu-
reichend vorbereitet.

Die Versorgung vieler Medienkanäle 
setzt immer eine wesentliche Basis 
voraus: Zentrale, korrekte und ak-
tuelle Informationen, die anschlie-
ßend über festgelegte Prozesse ver-
teilt werden.

Vergleicht man das mit der Archi-
tektur eines Gebäudes, so wäre dies 
der Keller oder das Fundament, auf 
dem alles andere aufbaut. Gerade 
dieses Fundament ist in einer Viel-
zahl von Unternehmen aber heute 
noch auf Basis vieler nicht zusam-
menpassender Baumaterialen er-
stellt und auch das darauf aufge-
baute Gebäude besteht aus einer 
Vielzahl von unterschiedlichen, 
häufig inhomogenen Elementen. 

Will man als Unternehmen auch in 
der Zukunft an der Mediengesell-
schaft aktiv teilnehmen, ist der 
Aufbau eines stabilen Fundaments 
heute die wichtigste Aufgabe, um 
in den nächsten Jahren zu den Mit-
gestaltern zu gehören.
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Thomas Lucas-Nülle gehört 
zu den führenden Experten, 
wenn es um das Thema Pro-
duktkommunikation geht. 
Neben dem technischen Blick 
auf PIM, MAM, E-Commerce 
und Print-Systeme beschäf-
tigt er sich intensiv mit den 
strategischen Herausforde-
rungen für Unternehmen in 
einer medial vernetzen Zu-
kunft und bringt diese Exper-
tise bei Beratungsprojekten 
in Unternehmen ein.
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